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Teitschrıften
schen Schriftsprache ist ebenso dıe ede allenfalls iıne Projektionsfläche für dıe

Theologıe und elıgıon WIe VO  — ythos, 5Symbol un Metapher als ertie und Interessen des jeweılıgen Be-
sprachliıchen Erscheinungsformen des Re- trachters abzugeben. Von Interesse
lıg1ösen. Angesiıchts der einzıgartıgen sprechen, bedeutete, In der atur e1in e1IN-
Hochschätzung des Wortes ın chrıstliıcher heıtlıches Subjekt sehen, W as S1e berUR:  ® Prolegomena elıgıon und Theologıe könne rade NIC| se1 FEıne weıtere efahr be1l e1-einer Alltagsgeschichte der katholischen
verwunderlicher erscheınen, „daß I1an 1L1UT 1LCT1 Anerkennung Juriıdischer NaturrechteLebenswelt In Theologıische Quartal-

chriıft Jhg 1/3 Heft (1993) S 259227 selten und nachlässıg wahrnımmt, 1ege „1N der UG dıe Zuschreibung VO  —_

Was sıich als Konsequenz daraus erg1bt: dıie Rechten nahegelegten Hypostasıerung VO

In mehreren Beıträgen dieser Ausgabe der Verantwortung des Menschen für das Werteigenschaften“. Das Ostula nähre
menschlıche Wort‘“ Um der sprachlichen sıch 1mM etzten AUS der Uus10Nn, der WertTheologıischen Quartalschrift geht

den Versuch, dıe Kırchengeschichte für Sorgfaltspflicht genugen, reichten rhe- und dıie Würde des Rechtssubjektes habe
torısche chulung und stilıstische Übung dıe Quelle nıcht In der menschlıchen TATe-zialwıssenschaftliche und sozlalgeschichtlı-

che Methoden der profanen Geschichts- allerdings NI AdUuSs „ Worautf eigentlich FCHZ sondern In der inneren Beschaffen-
ankommt, ist iıne Sprachgestalt, dıe der heıt der atur selbstschreibung Ööffnen un damıt AUS iıhrer

instıtutionengeschichtlichen Schieflage Person des Sprechers entspricht.“ Der In
1ıbel., ekenntnIıs und Gesangbuchbefrelen. er Schweizer Hıstoriker Alter- ERT Wıe der Gewalt wıderste-

al resümılert das Profil heutiger alltags- Buchstaben SCIONNCIC lebendige e1s
WO In jeder (Generatıon ufs CuE” eDen- hen? DIie rage legıtımer Gegengewalt als

geschichtlicher Forschung und ze1igt Fra- ethısches und polıtiısches Problem In Aus
gestellungen einer och entwıckelnden dıg werden, IC In Gestalt geistloser Re-

zıtatıon, sondern In der verantwortlichen Polıtik und Zeıtgeschichte (Januar
Sozlalgeschichte der elıgıon auf. DiIe OZ1- 2936
algeschichte des katholıschen Alltags inter- Reformulierung dessen, W ds eiınst gesagtl

worden ist'  Dessiere sıch wenıger für das, Wdas dıe VO  — der /Zu Zeıten des Ost-West-Konflıktes und
Amtskirche verkündeten Dogmen und der Entspannungspolıtik bestand eın g -
Verlautbarungen glauben und praktı- sellschaftlıcher Interpretationskonsens, der
zieren vorschrıeben, sondern vielmehr für der Nıchteinsetzbarkeıit miılıtärischerKultur un Gesellschaftdas, W as der gewöhnlıche Katholık VO dıie- ıttel festhielt. DIie sıch TST mıt dem nde
SC Erlassen a  e und für das, W as rez1- des st-West-Konflıktes ergebende rage
pıere und ignorliere. DiIe Alltagsgeschichte ach eiıner mılıtärischen Beteıilıgung 1
blende aC und Polıtıiık N1IC| AUSs und be- Rahmen kolle  1ver Siıcherheıit. hat 1mM 9
schränke sıch nıcht auf dıe nstıtutionellen

BIRNBACHER, DIETER Was
Natur-  echte spricht. In Unıiversıtas Jhg SCI der Pazıfisten ıne alte interne Kontro-

Fragekomplexe VO Kırche und aa Vor- wıederbelebt Vertreter e1INESs „unDbe-Nr. SI (Februar 146—-156
lıegende praktısche Forschungsarbeıten auf dıngten Antımıilıtarısmus“ stehen
dem Gebiet der Alltagsgeschichte, Al- Verfechter einer „‚kollektiven SiıcherheitJeg ın der fehlenden Rechtssubjektivıtät
termatt, selen durch eın Theoriedefizıt DC- VO  z Meren, Pflanzen, Okosystemen und gegebenenfalls uch durch mılıtärische
kennzeichnet. Dıiı1e Alltags- und TIa /wangsmaßnahmen“‘. Tre SUC zwıischenLandschaftsteıilen einer der maßgeblıchenrungsgeschichte habe Wal dıe Forschungs- Gründe für dıe fortschreıtende and- den vermeıntlıch unversöhnlıiıchen Posıt10-
fragen verlagert, gebe sıch ber über dıe chafts- und Naturzerstörung ? atur- un: 8040 vermıiıtteln, indem dıe einzelnen
theoretischen Fragestellungen wen1g Re- Umweltschützer ordern immer wıeder, der radıkalpazıfistischen Argumentationsmu-
chenschaft atlur mehr als L1UT den bereıts gewährten STer auf deren Stichhaltigkeıt untersucht:

objektiven Rechtsschutz zuzusprechen. er der behauptete moralısche WIE 10g1-
BEUWENL: Sprache und Re- Birnbacher untersucht dıe dagegen AaNSC- sche Grundwıderspruch VO  — Gewalt
112102. In Pastoraltheologıe Jhg 83 Heft ührten theoretischen W1e praktıschen Kın- Gewalt Ooch das Eskalatıionsrisıko, der
(Januar DE  s wände. e1 mMac sıch VOT em den erwels auft gewaltfreıe Alternatıven der

dıe (jefahr des Mıßbrauches mılıtärischerFEınwand eıgen, 1Nne Praxıs der Zn
Der Beıtrag bletet 1ne knappe, ber 1In- schreibung Jurıdıscher Natur-  echte ÖNnn- Instrumente könnten grundsätzlıch dıe Le-
struktive /usammenstellung der verschle- te modische JlTendenzen eiıner „PTOSICS- o1timıtät der mılıtärıischen Absıcherung
denen Aspekte des Verhältnisses VOoO  — sS1ven“ Varıante öÖkologischer Mythologıe kollektiven Wıderstands gewaltsa-

INECN Rechtsbruch DZW dıe kollektiveSprache und elıgıo0n, angefangen VO  — Nahrung geben und iıne Reıhe eute
Sprachlichkeit un Relıgiosıtät als mensch- schon verbreıteter Fehlvorstellungen dar- Durchsetzung VO  —; Hılfsmaßnahmen De-
lıchen Grunddimensionen ber dıe N über, W das aftur NS und W dsSs könne, streıten; vorausgeselzl, solche Erwägungen
seıtige Eınwirkung VO  — elıgıon und Spra- weıter festigen. DIie Redewelse VO  —_ „Inter- ewegten sıich In einen friedens- und sıcher-
che DIS ZUT rage ach der Besonderheıit essen“ und „Wohlergehen“ 1m /usammen- heıtspolıtıschen Kontext, der dıe Zivilısıe-
des relıg1ösen Sprachgebrauchs. Von der hang mıt atur und ihren weder empfin- rung der internatıonalen Bezıehungen und
Bedeutung der Bıbelübersetzung I_ uthers ungs- och handlungsfähıgen Teiılsyste- dıe friedliche Streitschliıchtung Z 1el
für dıe Herausbildung der euNOC  eut- LE bleiıbe hne klaren ınn und vermöge habe
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